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 Ärhörden haben die vorſtehende Beſtimmung fo 


— 


der Entwöf des Reichshaushaltsgeſetzes für 


Ausſchußberichte über die noch unerledigten Spe⸗ 


"etot betrifft, ſo ſchließt derſelbe ab in Einnahme 
und Ausgabe mit 607,234,771 M., 13.882,371 


Ausgabe und Einnahme find in letztere 115 712,740 werden, jo kann deren ſofortige Tödtung polizeilich 


den Ausgaben find 73,093,979 N., 857,514 


votzugsweiſe die Verwaltung des Riichsherres mit 
1,612,158, die Marincverwaltung mit 947,530 
M., vas Reichs ſchat amt mit 16,856,230 M und 


Krieges gegen Frankreich 1,679,962 Mark. 


des Haushalts des Etatsjahres 1880/81 und 
10,200,000 M. als Betriebsfonds der Reichs-, 7” 
* Voß und Telegraphenverwaltung und der Reichs- 30 der Gortſchrltteparte, zulcpt 27; 
ruckeret gegenüber, jo daß das Minus der eln ⸗ 
maligen Auegaben ſich auf 8,575,514 M. redu⸗ 


8 8 ble Forderung, daß ver Reichskanzler erwäch⸗⸗2 Dien, bulebt 13 
| —— r endlich 13 Mitglieder, deren Parteiſtellung noch 


Forderung eingehend erläutert. Dieſelbe ſchließt 


der blaherigen 40 Millionen M. ausreichen werde, 
un Werlegenheiten im Kaſſenbetriebe des Reichs 
vorzubeugen. 


die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen, 
lautet im 38: „Iſt ein wuthkranker oder 
der Seuche verdächtiger Hund frei umhergelaufen, 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennigt, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mast, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Ilelline 


Abend⸗Ausgabe. 


Dentſchland. 

Berlin, 15. November. Der Bundes- 
rath hält heute wieder im Reichskanzleramt tine 
Sitzung ab. Auf der Tages ordnung ſtehen zu⸗ 
nächſt drei Vorlagen, nämlich die beiden geſtern 


Jnufetate: Die Ageſpaltene Petitzeile 15 Pfeunmge. 
Redaktion, Druck u. Verlag von R. Gratzmann. Sprechſtunden wur von 12-— | Uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3 


cure 


Mittwoch, den 16. November 
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1881. 


über die Tollwulh erkennbaren Abſicht des Geſetz⸗ 
gebers nicht in Einklang. Da jedoch der 8 20 
der Ausführungs-Inſtruktion eine derartige Ausle⸗ 
gung nicht ausſchließt, ſo dürfte es ſich empfehlen, 
auf ige entſprechende Aenderung Bedacht zu 25 
erwähnten in Betreff der Verlängerung zur Noten- | MR- achdem der Herr Reichskanzler ſich in Be⸗ 
— der —5 Privat⸗Aktlenbank und be⸗ Def des Gegenſtandes miktelſt Schreibens 810 
züglich der Ausführungsbeſtimmungen zum Vieh- September d. J. mit den hohen 8 e· 
ſeuchengeſeh, welche vorausſichllich dem Ausschuß rungen in Verbindung gejept hat und bie bisber 
far Handel und Verkehr überwieſen werden, und eingelaufenen Aeußerungen das am Schluſſe des 

e . vorausgeſetzte Einverſtändniß r 
1882—83, welcher bereits dem Rechnungs⸗Aus⸗ hohen Bundesreglerungen in dieſem Punkte gt 
— ee e welcher — ei; Tagen „| Haben, bechre ich mich, dem Bundes rath eine Beſchluß 
ordnung auch beute ſchon über denſelben berichten] nabme dahin ganzergebenſt anheimzuſtellen, daß derlehte 
wird. Dieſem Berichte voraus gehen noch die] Saß im 8 20 der Inftrultion vom 12 24. Se 
bruar 1881 zu ſtreichen und durch nachſtehende, 
dem letzten Satze im 5 38 des Geſetzes vom 
23. Inni 1880 entſprechende Bellimmung am er 
ſetzen ſei: „Wenn Hunde der Vorſchrift dieſes 
Paragraphen zuwider frei umherlauftnd betroffen 


des Dankes an Fil. . für ihre Aufopferung gebührt, und in einem wahrhaft praktiſchen Sinne 
Die Anſprache Aumale's au den Kalſer iſt: „Sire!“ der Gerechtigkeit und Solidarität die Inſtitutlonen be⸗ 
die des Kalſers an Aumale: „Monsieur mon günſtigen, welche die Fürſorge und Unterſtützung auf ſo⸗ 
Cousin!“ Die Depeſchen find von zwelerlei Art, zlalem Gebiete zum Zweck haben. Ste will durch die 
entweder in gewöhnlicher Schrift oder in Chiffren, ſtrikte Anwendung des Konkordatsſpſtems die 
letztere auf Roſapapler mit ganz elgenthümlichen Achtung der Gewalten ſichern, welche in den Be⸗ 
Buchſtaben. In einer ſolchen Depeſche meldete ziehungen zwiſchen den Kirchen und dem Staate 
Haymerle kurz vor feinem Tode die Nachricht, die beſtehen. (Beifall) Endlich will ſie, indem. fie 
ſich nicht beſtätigte, daß nämlich Kolnoly aus die öffentlichen Freiheiten ſchüßt, mit Feſtigkeit 
Petersburg berichtet habe, der König von Dä- aufrechterhalten die Ordnung im Innern und mit 
nemark werde mit dem Kaiſer Wilhelm zufammen- | Würde den Frieden nach außen. Dieſe Reihe 
treffen. von Reformen wird, um ſie zu gutem Ende zu 
Der Kaiſer erhält und lieſt täglich ein Re- führen und nicht zurückzubleiben hinter der Auf⸗ 
ſumé ſämmflicher in- und ausländiſchen Zeitun- gabe, die unſer Patriotismus uns auflegen mußte, 
gen. Die Auszüge find oft mit Zitaten aus die ganze Dauer der Legislaturperiode ausfüllen. 
den betreffenden Blättern, immer aber in der Wir bedürfen des vollen und ganzen Vertrauens 
Originalſprache. Die vom Kaiſer perſönlich] der Republikaner in dieſer Berſammlung, wir neh⸗ 
geleitete Privatkorreſpondenz iſt außerordentlich men dieſes Vertrauen in vollem Maße in An- 
ausgedehnt e ſpruch, wir rechnen auf ihre Mitwirkung, ‚wir prä- 
Peſt, 14. November. Sarah Bernhardt, di ſentiren uns den Beauftragten des Volles mit 
geſtern Nachmittags hier auf dem Bahnhof von dem Entſchluß, zu ihrem Dienfte zu ſtellen, Alles, 
dem Theater- Direktor, zahlreichen Schriftſtellern und was wir von Kraft, Muth und Thätigkeit zuſam⸗ 
Künſtlern und etlichen hundert. Perſonen unter leb -] men beſitzen, wir werden nach dem Wunſche des 
haften Ovationen empfangen worden war, ſpielte Landes eine neue Etappe auf dem Wege des 
Abends die Cameliendame. Das Haus war Bis Fortſchritts ohne Grenzen einſchlagen, welcher der 
auf den letzten Plaß ausverkauft. Das befle Pu- frapzöſiſchen Demokratie geöffnet iſt. (Lang an⸗ 
blikum von Peſt war anweſend. Der Empfang haltender Beifall.) — Nach Berlefung der mini⸗ 
im Theater war anfangs ganz ruhig, von Akt zu ſlertellen Erklärung ſtellte Barodet (von der 
Akt ſtetgerte Mc jedoch die Begeiſterung. Nach äußerſten Linken) den Antrag auf Repiſion der 
dem erſten Akt erhielt die Künſtlerin ein pracht⸗]Verfaſſung und verlangt die Dringlichkeit für den ⸗ 
volles Bouquet vom hieſigen cerele français z ſelben. Der Konjeilpräfident Gambetta ſprach ge- 
nach dem dritten Akt wöde ſie achtmal gerufen. gen die Annahme der Dringlichkeit, weil die Re⸗ 
Der Beifall wollte kein Ende nehmen. Die Dva- gierung einem Antrage nicht zuſtimmen könnt, 
tionen nach dein erſten Aktſchluſſe waren großartig.] welcher die Eriflenz des Senates bedroht. Die 
Das Intertſſe für die nächſten Vorſtellungen if Frage wegen einer Reviſion des Kongreſſts könne 
ſehr groß. Heute ſpielt die Tragödin die Phädra. eiſt erörtert werden wenn jedes Mitglied der 
5. „Kammer die Punkte geprüft hätte, auf welche die 
putitetammer Der Winlterpräfbent Ges ben, | Nullen A4 erfreden fal, Die Repleinng Tele 
veilleſt folgende Erklärung: Zum dritten Male baber die Dringtigrit zurüd, indem fe ſich vor⸗ 
ſeit 1875 hat das allgemeine Stimmrecht in der behalte, den Antrag auf das Genaueſte zu prüfen, 
Fülle ſeiner Souveränetät feinen Willen bekundet, ſobald er zur Diskuſſton kommen werbe. Cle⸗ 
welcher in zweifacher Weiſe dahin geht, die Re⸗ menceau bekämpfte die von Gambekta aufgeſtelltt 
publik zu feſtigen und fie mit demokratiſchen In⸗ Theorle über die Nothwendigkeit eines vorläufigen 
fitutionen zu umgeben. Berufen durch das Ber- Einverſtanduſſſes der beiden Kammern vor dem 
trauen des Präſidenten der Republik, eine neue Zuſammentritt des Kongreſſes. Die Kanmer habe 
Verwaltung zu bilden, haben wir kein anderes nicht das Recht, im Borans die Tagesordnung 
Programm als dasjenige, welches Frankreich hat. des Kongreſſes zu beſchräuken, da dieſer ſouverän 
„ſei. Gambetta beſteht auf Ablehnung des Oring⸗ 
Das Land verlangte als hauptſächlichſtes Werk 
zeug einer allmälig aber feſt fortſchreitenden re⸗ lichkettaantrages Es handele iich um cine pali- 
forwatoriſchen Politik die Eluſtzung einer Regie- kiſche Frage; man wolle das Land glauben machen, 
rung, die einig und frei iſt von untergeordneten daß die gante Konſtttutlon 5 Trage geſtelk jet. 
Bedingungen, don Zwietracht und Schwächt, einer | Dies würde mißlingen. (Beifall) Der Dring- 
Regierung, welche immer bereit if, dle Inkereſſen Uichkeitsantrag wipe ſchließlich mit 368 gegen 120 
der Natlon vor deren Eiwühlten zu beſprechen, Stimmen abgelehnt. 
denſelben Rechenſchaft abzulegen von ihrem Thun, . Ja Senat verlas Jufigminifter Caot eine 
einer Regierung, die es verſteht, allen Graben der Erklärung, identiſch der von Gambetta in der 
Hierarchie des öffentlichen Dienstes die Pflicht des] Kammer abgegebenen. 
Reſpekto, des Gehorſams und der Arbeit aufzuer⸗ Petersburg, 13. November. Die mosko 
legen. (Beifall.) Sie technet darauf, in beiden witiſche Preſſe dat ſich nach der Danziger Entrryut 
Berfommiungen eine Maforſtät zu finden, die ihr eine löbliche Reſervt in ihren perlodiſchen Anfällen 
vertraut und die aus freiem Entſchluß dieſe Ri- gegen den Welten auferlegt. Seit der 8 
gierung unterſtüten will, ſie rechurt darauf, für nung des Könige Humbert mit Franz Joſef iſt 
ihren Dienſt eine disziplinirte Adminiſtratton zu jedoch auf der ganzen panſlaviſtiſchen Linie die 
finden, die integer und tren iſt, die den perfön- | Kampfluſt von Neuem entbrannt. Das intime 
lichen Einflüſſen wie den lokalen Eiferſüchtelelrn | Verhältniß zwiſchen Italſen und Oeſterreich-Ungarn, 
entzogen bleibt und einzig und allein durch die welches durch den Beſuch des (taleniſchen Rönigs⸗ 
Liebe zur Pflicht und zum Lande ſich inſpirtren ] paares in der Hofburz von Wien geſchaffen 
läßt. Sie hat vor Allem im Auge, die Reformen wurde, fachte den glimmenden Zorn der Herren 
zu ſichern, ihr Wille iſt es, durch eine weiſt be- Akſakoff und Katkoff zu hellen Flammen an. Na- 
grenzte Reviſton der konſtitutlonellen Geſetze die türlich wollte und konnte man nicht ſagen, daß 
eine der weſentlichen Gewalten des Landes in eine mit dem feſten Zuſammenſchluß der beiden benach⸗ 
vollkommenere Harmonie mit der demokratiſchen barten Monarchien die Gelegenheit zur Herbel⸗ 
Natur unſerer Geſellſchaft zu bringen, (Beifall) — rufung der Irredenta gegen das verhaßte Oeſter⸗ 
ferner mit Ausdauer das durch unſere Vorgänger reich entriſſen iſt; man wollte und konnte auch 
jo gut begonnene Werl unſcrer nationalen Er- nicht ſagen, daß das habsburgiſche Rich, von 
ziehung fortzuführen (Zuſtimmung) — fir wil Heutſchland und Italien gedeckt, nunmehr ganz 
außerdem ohne Zeitverluſt unſere millitäriſche ®r+ unangrelfbar geworden if, und da kühlt man den 
ſetzgebung wieder aufnehmen und vervollſtändigen Zorn damit, baß Oeſterreichs Wunſch, wie mit 
(Sehr gut); fie beabsichtigt, ohne jedoch der De⸗ aller Welt, jo auch mit Rußland in Frteden und 
fenſiokraft Frankreichs Eintrag zu thun, die beflem | Eintracht zu leben, als Falſchheit ausgegeben aur 
Mittel ausfindig zu machen, die Laſten des Landes zur Zurückweiſung der dargebotenen Hand dringend 
bei der Land- und Seemacht zu reduziren und gerathen wird. 
dabei, ohne jedoch den Stand der Finanzen zu Man kann ſich — ſchreibt das Organ Akſa⸗ 
gefährden, diejenigen Laſten zu erleichtern, welche] koff's, die „Ruſſt“ — ſelbſtverſtändlich eine ſolche 
den Ackerbau beſchweren (Sehr gut); die Regie | Anhäufung von Unglücksſäſlen vorſtellen, daß Ruß⸗ 
rung beabſichtigt, durch Verträge umfere verſchiede- land ungeachtet ſeines heißen Wunſches, ungeachtet 
nen Induſtrieen zu befeſtigen, unſeren Produktions- ſeines Unwillens nicht im Stande iſt, den Balkan⸗ 
und Transportmitteln, ſowie unſerem Handelöver- Slaven ſeine Hand zur Hülfe zu reichen; einem 
X. bei der Kranken hingebungsvoll bis zum leßten kehr einen regeren Impuls und eine immer wachſende ſolchen unnatürlich. Bündniß, einer ſolchen Ber- 
Autzenblicke gewacht habe. Der Kalſer antwortete Entwickelung zu geben. Sie will mit elner Sorg⸗raͤtherel entgegenzgegehen, wie das die deutſchen 
eigenhändig mit dem Ausdrucke des Beileids und falt, wie fie den Repräsentanten der Demokratie | Publiziſten erwarten; freiwillig und zuvorkommen 


Mal-Etals. — Was nun den Geſammthaushalts⸗ 


M. mehr als Im Vorjahre. Zur Balanzirung von 


angeordnet werden. 

— Im Anſchluß an die Verfügung vom 3. 
Juni d. J. hat der Kultusminiſter den königlichen 
Regierungen zu außerordentlichen Unterſtützungen 
für Elementarlehrer und Lehrerinnen in der Zeit 
bis März künftigen Jahres 48,000 Mark zur 
Verfügung geſtellt. Für die Verwendung find die 
ſeither vorgeſchriebenen Grund ſätze maßgebend. 

— Die Zuſammenſetzung des neuen Reichs⸗ 
tages würde, ſowett bis jetzt zu überſehen, folgende 


Mat an Matrikularbeiträgen eingeſtellt worden, 
12,028,371 N. wehr als im Vorjahre. Von 


M. weniger einmalige, 534,140,792 M., 
22,457,885 M. mehr, fortdauernde. Au dem 
Mehr der fortdauernden Ausgaben partizipiren 


die schuld mit 3,100,000 M., zu dem Mi⸗ : b 

223 ei Ausgeben marc sonupemeifeffeit: Mon 301 Mitgliedern: And. bie t 386 

bel die Boß- und Telegraphenverwaltung mit 3 Von den Gewählten gehören folgenden 

6,061,122 N., bie Verwaltung des Reichsheeres] Parteien am: 5 

mit 21,278,802 M., die eee. mit — 2 8 nn 

ß ’ | er den elchspa ett 49; 

2,644,758 N. und die Ausgaben in Folge des den ane, bg 9 5 5 

9 Welfen, zuletzt 9; 

2 Ultramontant, wild (v. Ludwig, Schäfler), 
zuletzt 2; 

41 den Nationalliberalen, zuletzt 65; 

43 der liberalen Vereinigung, zuletzt 19; 


Diesen ſehr bedentenden Erſparniſſen ſteht allerdings 
ein Mehr von 1,011,936 M. bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, ſowie 12,062,468 M. als Fehlbꝛtrag 


7 der Volkspartei, zuletzt 3; 
12 Sozialdemokraten, zuletzt 10; 


zt. — Der Geſetentomf enthält außerdem in 16 Polen, dultzt in 
15 Elſaß-Lothringer, zuletzt 10; 


nicht ‚genau bekannt iſt, von denen aber mindeſtens 
7 zu den Liberalen gehören 

Rechnet man die übrigen 6 zu der ſogenann · 
ten konſervativ⸗klerikalen Partel, jo zählt dieſe 
(ohne Welfen und Elſaß-Lothringer) 172 Mitglie- 
der; die Liberalen, die 7 undeſtimmten einge ⸗ 
ſchloſſen, 154, während im letzten Reichstage die 
Konſervativ-Klerikalen (ohne 10 Welfen) 203, 
die Liberalen 114 und einſchließlich der „liberalen 
Gruppe“, welche bis auf 2 oder 3 Mitglieder 
ganz veiſchwu nden iſt, 129 Mitglieder zählten. 
Berückſichtigt man die Stellung, welche die 15 
Mitglieder der „liberalen Gruppe“ in den wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen eingenommen haben, ſo er⸗ 
ſcheint die Verſtärkung der liberalen Parteien noch 
ungleich bedeutſamer. — Das find die Thatſachen, 
10 muß für die Dauer der Gefahr die Befllegungj mit denen die Reichsreglerung zunächſt in rechnen 
aller in dem gefährdeten Bezirk vorhaudenen Hunde] baben wird. 
angeordnet werden. Der Feſtlegung {ft das Führen Ausland 
der mit etuem fichertn Maulkorbe verſehtnen Hunde Peſt, 13. November. „Egyetertes“ bringt 

einen Artikel mit der Aufſchrift: „Von des Kö⸗ 


an der Leine gleich zu achten. Wenn Hunde dleſer 
Vorſchrift zuwider frei umberlaufend betroffen nige Schreibtiſch“, welcher vielfache Pilanterien 
Werben, jo kann deren ſofortige Tödtung polizei⸗ enthält. Der Artikel ſchildert die Korreſpondenz 
lich augeordurt werden.“ Die Aus führungs-Be- des Kaiſers folgendermaßen: Erzherzogin Maria 
fimmungen hierzu ſind im 3 20 der vom Bundes- Valeria if eine ſehr fleißige Korreſpondentin, fle 
Tarp unterm 12. Februar 1881 beſchloſſenen, schreibt manchmal ſehr große Briefe mit lila⸗ 
mittelſt Bekanntmachung des Reichskanzlers vom farbiger Tinte und feiner Schrift. Der Bericht 
24. Februar 1881 veröffentlichten Inſtruktion f erſtatter des „Egpetertes“ hat einen Brief von ihr 
geſehen mit der Aufſchrift: „Lieber Papa“ und 


enthalten. Dieſelben gehen bezüglich des letzten 
Saßes in 8 38 des Geſetzes dahin: „Die Polizel-] der Unterſchrift: „Ich und Mama küſſen Dich 
tauſendmal und bleibe Deine treue Tochter Va⸗ 


behörde hat anzuordnen, daß Hunde, welche der 
Vorſchrift dieſes Paragraphen zuwider innerhalb] lere. Adreſſe: „An Seine Majeſtät Katſer Franz 
Jozſef“ — letzteres Wort mit ungariſcher Ortho⸗ 


des gefährdeten Bezirks frei umherlaufend betroffen 
graphie. Die Erzherzogin ſchreibt über ihre Aus 


werden, ſofort zu tödten find. Einzelne Pollzei⸗ 
flüge und ihre Unterhaltungen mit den Lehrerinnen, 
zum Beiſpiel mit der Engländerin Miß Wackeron. 
Dieſer Tage kam ein Brief des Herzogs von 
Aumale, worin er mittheilt, daß Prinzeſſin Marla 
Klementine in Dreux geſtorben jet und daß Frl. 


jebasf, jedoch nicht über den Betrag von 70 
onen Mark hinaus, Schatz anweiſungen auszu⸗ 
geben. In einer beigefügten Denkſchrift wird dieſe 


damit, daß die Ermächtigung zur Ausgabe von 
70 Millionen M. Schapanweiſungen an Stille 


Berlin, 15. November. Dem Bundes rath 
At ſeitens des Stellvertreters des Reiche kanzlere 
folgender Antrag zugegangen: 

Das Geſeß vom 23. Juni 1880, betreffend 


aufgefaßt, als ob dadurch die nach 8 28 des Ge⸗ 
ſehes unter Umſtänden zugelaſſene Tödtung 
er verbotswidrig umhergelaufenen Hunde für 
Me Fälle Hätte vorgeſchrieben werden ſollen. 
t Auslegung ſteht mit der aus dem 
betreffenden Wortlaut des Oeſetzes im Zufam- 
menhang mit den übrigen Beſtimmungen deſſelben 
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reine Zuſtimmuag, feine Sanktion zu einem ver- dock mit einer erbeblichen Beute heimzulehren. und Zartheit; eine Menge Märchen von Feen 
brechertſchen Anſchlag gegen ſeinc eigene Exiſtenz[ Wie wir dörtn, ſollen die Glower Fiſcher bei] in der Flacheblüthe haben hier ihre Entſtehung. 
zu geben; im Namen der Friedensliebe und ale einem ſonſt erfreulichen Fange ſehr über die in] Das Volk will wiſſen, daß das tiefe Blau der 
Tribut der Freundſchaft bis zur Selbſtſchädigung, Menge vorkommenden Sechunde klagen, welche oft Flachs blüthe Fruchtbarkeit des Jahres vorausſage, 


ja bis zum Selbſtmord zu gehen; 
ſeinen Freunden, 


ſich ſelbſt nicht ganze mit Heringen gefüllte Garne aus rauben, fo 
ondern ſich und ſeine Freunde daß nur die Köpfe der Fiſche in den Maſchen zu⸗ 


ſeinen Feinden, den Wlderſachern der Wahrheit rückbleiben. 


zum Opfer bringen — das können von Rußland 
nur Wahnſinnige oder ſeine Feinde fordern 
Dieje Forderungen ſtellt jedoch an uns die aus⸗ 


Kunſt und Literatur. 
Rom in Wort und Bild. Eine Schilderung 


ländiſche Diplomatie, wenn fie Rußland zu einem per ewigen Stadt und der Campagna von Dr. 


unnatürlichen Bündniß mit Oeſterreich auffordert, 


phil. Rub. Kletupaul. 


Mit 368 Illuſtrationen. 


mit dem wir ja in friedlichen Verhältniſſen uns 5. und 6 Lieferung & 1 N. (Leipzig, Schmidt 


befinden. 
Nachdem das Blatt ſodann feiner Heberzeu- 


& Günther.) 
Ja dieſen Heften wird das Koloſſeum, die 


gung Ausdruck giebt, daß die geplante Zuſammen - gtoßartigſte Arena der Welt, geſchllbeit — wir 
kunft des Kalſers Alerander mit dem Katfer Franz ſehen die 87,000 Römer, wie fie voll Begeiſterung 
Joſef nicht zu Stande kommen werde, fährt es den ſchrecklichen Spielen zuſchauen. Wir ſehen die 


fort: a 
.. . Wenn Jemand den Frieden bedroht, jo 


Gladiatoren bri dem Imperator vorüberziehen unter 
dem Ruft: Ave, Imperator, morituri te salutant I“ 


und zwar nicht den Grieden der weſtemopälſchen tionen können wir uns das immerhin geoßartige 
Mächte, ſondern den Frieden Rußlands im der Bild der Arena zurüchaubern; ſodaun folgt Ab⸗ 


Geſtalt der flaviſchen Balkan- Völker. 


Rußland bildung und Beſchreidung des Konſtantinbogen. 


bat nicht Oeſterreich, ſondern Defterreih Rußland Text und Abbildungen dieſes ſchönen Werkes regen 


ein Unterpfand des Friedens zu bieten 


Darauf erwidert das offistäfe Wiener „Frem | mehr an. 


denblatt“: 


Wir wiſſen nicht, wer es geweſen, der an] Köln 


das Intereſſe des Leſere von Blatt zu Blatt immer 

[290] 

Im Verlage von Eduard Heinrich Mayer in 
erſchlen ſoeben ein neues Buch des rühm⸗ 


Rußland die „entehrende Zumutung“ geſtellt bat, lichſt bekannten Reiſenden Robert von Schlagintweit: 


mit unſerer Monarchie ein Bünduiß einzugehen. 
Nach unſerer Auffaſſung der Dinge iſt die Ent⸗ 
rüſtung der „Ruſſi“ völlig gegenſtandslos Oeſter⸗ 
reich-Ungarn bewirbt ſich nicht um ein „Bündniß“ 


Die amerlkaniſchen Eiſenbahneinrichtungen. (Preis 
2 M. broſch. — 2 N. 50 gebunden.) Der Ver⸗ 
fafjer hatte die Abſicht, auf Grund ausgedehnter, 
von ihm in den Jahren 1868, 1869 und 1880 


Rußlands. Alles, was es von dem nordiſchen in den weiten Gebieten der Bereinigten Staaten 
Nachbarſtaat wünſcht, if einfach, mit ihm in Frte⸗ unternommenen Reiſen und der hierbel gewonnenen 
den zu leben, und es begegnet ſich in dteſem] Anſchauungen und Erfahrungen die auf ameri 
Wunſche, wie zahlreiche Manifeſtationen bewelſen, kaniſchen Elſenbahnen beſtehenden Elurichtungen zu 
amt den Anſchauungen der maßgebendſten ruſſiſchen schildern — ſowelt ſie ſich dem Reiſenden kund. 
Kreiſe, die der Anſicht ſind, daß Rußland vor Al- geben. Das licht und auſchaulich geſchrlebene 
lem in feinem eigenen Intereſſe handle, wenn es] Werkchen wird allgemeines Intereſſt erregen. Es 
die auf Achtung der Verträge gerichtete öſterrelchiſch⸗ bietet u. a. Gelegenheit zu den wichtigsten Ber- 


deutſche Friedenspolilik rückhaltslos unterſtüzt. Ob 
das Moskauer Blatt recht hat, wenn es meint, 
aus der Zuſammenkunft der Monarchen von Oeſter⸗ 
Ungarn und Rußland werde nichts werden, ver⸗ 
mögen wir nicht zu ſagen; nach Allem jedoch, 
was wir erſt jüngſt wieder aus den Verhandlun⸗ 
gen der Delegation über die Danziger Entrevue 
erfahren haben, glauben wir uns zu der Auffafjung 
berechtigt, daß auch ohne eine perſönliche Begeg⸗ 
nung unſeres Kaiſers mit dem Zaren die Politik 
Rußlands eine friedliche und vertragstreue, für 
Oeſterreich-Ungarn freundliche fein werde. 


Provinzielles 

Stettin, 16. November. Auf Grund einer 
Regierungs- Verordnung vom Jahre 1858 if das 
Hauſtren mit Waaren an Sonn- und Feſltagen 
verboten, geſtattet iſt dagegen das Austragen von 
Milch und anderen nothwendigen Nahrungsmitteln 
nach vollendetem Gottesdlenſt. Wegen Uebertretung 
dieſer Verordnung wurde ein Milchverkaufer von der 
Molkerei Eckerberg durch polizeiliches Strafmandat 
zu einer Geldſtrafe verurteilt, weil er an einem Sonn⸗ 
tag Nachmittag zwiſchen 4 — 5 Uhr in Grabow mit 
dem Molkerelwagen hielt und Milch an die Kun ⸗ 
din abgab. Gegen dieſes Strafmandat hatte der 
Milch verkäufer Widerſpruch erhoben und fand des⸗ 
balb in der heutigen Sitzung des Schöffengerichts 
Termin an, in welchem jedoch der Herr Staatsan- 
walt ſelbſt Freiſprechung beantragte, indem er an- 

nahm, daß in dieſem Falle das Ausfahren und 
Feilbieten der Milch mit „Austragen“ gleich zu er- 
achten ſel. Der Gerichtshof erkannte demgemäß 
auf Sreifprechung. 

— Die Ziehung der dritten Klaſſe der preu- 
ßiſchen Klaſſenlotterie beginnt am 13. Dezember 
2% 

— Jat Juni d. J. lag eines Tages der 
Schiffer Schlun mit feinem Schiff am Kartoffel⸗ 
bohlwerk, als der Kahnſchiffer Kraß aus Grei⸗ 
fenhagen mit ſeinem Kahn vorüberfuhr und babet 
mit dem Bootshaken ſo ſtark in die Planken des 


Sch ſchen Schiffes ſtieß, daß die Planke in Gefahr 


kam, beſchädigt zu werden. Sch. verbot dies und 
erhlelt darauf mit dem Bootshaken einen Schlag 
über den Kopf, der ihn zu Boden ſtreckte. Kratz 
war deshalb wegen Mißhandlung angeklagt, warde 
jedoch durch Erkenntniß des hieſigen Schoͤffenge⸗ 
richts vom 15. Auguſt d. J freigeſprochen, da 
der Gerichtshof annahm, daß der Boote haken den 

Sch. durch Zufall getroffen habe. Gegen diefes 
Erkenntuiß hatte die königliche Staats anwaltſchaft 
Berufung eingelegt und ſtand in der heutigen 
Sitzung der Strafkammer des Landgerichts als Be⸗ 
eufungsinftang Termin an, in welchem das erſt⸗ 
richterliche Erkeuntuiß aufgehoben und Kraß zu 4 
Mon. Gefängniß verurtheilt wurde. 

Gollnow, 14. November. Dem hieſigen Poſt 
halter Herrn Krüger iſt dem „Boten“ zufolge von 
der Poſtbehörde der Kontrakt zum 1. Januar k. 
J. gekündigt worden, weil vorausgeſetzt wird, daß 
bis dahin die Eiſenbahn Altdamm⸗ Kolberg befap- 
ten werden wird, und die Bahn die Poſtſachen 
befördern kaun. 

Anklam, 15. November. Am geſtrigen Tage, 
an welchem Frau Paſtor Bleſendahl ihr 100. Le- 


gleichungen, die meiſtens zu Gunſten der ameri- 
kaniſchen Eiſen bahneinrichtungen ausfallen. [291] 


Vielen unſerer Leſer wird aus der Winter⸗ 
Salſon 1879 80 noch der talentvolle, mit einer 
ſchönen, umfangreichen Stimme aus geſtattete Baſſiſt 
Herr Theodor Rx bekannt fein. Derſelbe erfreut 
ſich ſchon ſeit zwei Wintern am Stadttheater in 
Nürnberg einer in jeder Hinſicht ausgezeichneten 
Stellung, die ihm noch bis 1. Mat 1883 kon- 
traktlich geſichert iſt. Herr Rix iſt, wie wir eben 
erfahren, für die kommende Sommerſaiſon an die 
Kroll'ſche Oper in Berlin engagirt worden. 


Vermiſchtes. 
Der deutſche Normal Noman. 
In vier Bm Von N. M. 
2 I: 
Mondſcheinabend — Baches Strand — 
Junges Paar in Lieb’ entbrannt — 
Heldin ſtammt aus reichem Haus — 
Held jo arm wie Kirchenmaus — 
Stolz — ſchön — muthig — glühn'de Herzen — 
Schwüre — Necken — Stuffer — Schmerzen — 
Glaube — Liebe — Hoffnung — Sehnen — 
Zukunftopläne — Troſt in Thränen — 
Ewige Treue — ew'ge Küſſe — 
Eingetret'ne Hinderniffe — 
Alter Nebenbuhler — hu! 
Hat belauſcht das Rendezvons.— 
Band II. 
Sonnenaufgang — gold'ner Schimmer 
Setnt: Ihres Vaters Zimmer — 
Held mit Frack und hohem Hut — 
Wirbt um fie — Papa in Wuth — 
Schelten — Schimpfen — kurze Weig rung — 
Mutter bittet — Krämpfe — Steig rung — 
Held hinaus — dann Ohnmacht — Schrein — 
Nebenbuhßler tritt herein. 
Band III. 
Zeit: Die Stunde der Oeſpenſter — 
Ort: Schüönliebchens Kammerfenſter — 
Garten — Schatten — warme Luft — 
Freiheitsklänge — Blumenduft — 
Genfer offen — Reiſekleider — 
Hofbund ſchlafend — Thränen — Leiter — 
Fluch — Berfolgung — edles Roß — 
Vorſprung — Heirath — Tante Voß — 
Vater raf't — „Enterbung!! — kennt — 
Schreibt ein neues Teſtament.— 
Band IV. 
Vater kränkelt — denkt an's Kind — 
Brief von Muttern: „Kommt geſchwind!“ — 
Wiederſeh'n — Verſöhnungsſchmaus — 
Vaterſegen baut ein Haus — 
Letzter Wille: Fidibus — 
Nebenbuhler: Hexenſchuß — 
Schwiegermutter — böſe Zunge — 
Doktor — Amme — kleiner Junge 
Ganz der Großmama Geſicht — 
„Gott verläßt die Seinen nicht!“ 

— (Der Flachs und ſeine Schußpatrontn) 
Im Flachsbau, mit welchem unſere germantichen 
Altvordern fi eifrig bejgäftigten, entdecken wir 
die Quelle manches Aberglaubens, aus welchem 


beusjahr vollendete, iſt durch eine Deputation ber der Zuſammenhang mit der altnordiſchen Göttin 
Frauen und Jungfrauen Anklame der Jubilarin] Irtya, welcher der Flachs geweiht war, hindurch ⸗ 
eine Adreſſe überreicht: Der Frau Paſtorin Bieſen⸗ blickt. IR doch das Kaßengeſpann am Wagen 
dahl zur Beier ihres 100 jährigen Geburtstages] der Göttin mit Strängen von blühendem Flachſe 
gewidmet von Anklame Frauen und Jungfrauen anteſchirrt, und wie die Saat des Flachſes an 


im 13. November 1881. 


Tag und Stunde geknüpft if, fo iſt auch ſeine 


Breege, 13. November. Nach einer mehr] Blüthe an magiſche Bedingungen gebunden; der 
ile dreiwöchentlichen, durch die Witterung bebing- früh geſacte blüht nur früh, Flachs, den man am 
len Unthätigkeit gingen lu den letzten Tagen wirder Neumond vor Sonnenuntergang gefärt hat, blüht 
einige Boote zum Heringsfange in See, ohne je⸗ nur am Morgen und erfreut fi großer Länge 


eee 
rue u — 13 


und daß ein blühendes Flachsfeld ſo verzaubert 
werden könne, daß Frauen es für ſtrömendes 
Waſſer halten. Auch das Säen, Röſten, Hecheln 
und Spinnen des Flachſes wurde dem Schatze der 
altheidniſchen Göttin aaheimgeſtellt, nicht winder 
das Weben, und das an alten Bräuchen zäh feſt⸗ 
baltende Volk hielt lauge am Flachsbaukultus 
feſt, wie das Eifern von Geiſtlichen, wie Ell⸗ 
gius, Gallus, Burkard von Worms, klar genug 
erweiſt. 

— (Das verlorene Portefeuille.) Von einem 
Wiener Bankier wird folgendes drollige Geſchicht⸗ 
chen erzählt: Vor einigen Monaten muß te er in 
dringenden Geſchäftsaugelegenheiten ſofort von 
Wien obreifen. Die Abberufung war eine jo 
dringende, daß er nicht einmal Zeit hatte, ſich von 
den Seinigen zu verabſchteden; er ſteckte nur raſch 
ein Portefeuille mit Geld ein, warf ſich in einen 
an der Ede harrenden Wagen und fuhr auf den 
Bahnhof. Im Koupee bemerkte er plößlich, daß 


ibm dae Portefeuille aus der Taſche gefallen; krel eis 
———— — 125 3 25 ie reiſe ſiegte in der Stichwahl Dr. Borſch, 


der Straße oder im Wagen verloren. Er hatte 
keine Zeit, ſich um die Sache eingehender zu küm⸗ 
mern; auf einer Zwiſchenſtatlon, in der ein län ⸗ 
gerer Aufenthalt gemacht wurde, eilte er auf das 
Telegraphen Bureau, verſtändigte die Polizti-Oi⸗ 
teltion von dem Verluſt und fuhr ſodann welter. 
Er war vielleicht drei Monate im Auslande und 
als er zurückkehrte, führte ihn fein erſter Weg zur 
Polizei, wo er ſich erkundigte, ob man feine 
Brieftaſche gefunden. Der Beamte ſtellte mit dem 
Bankier ein kleines Berhör an, er mußte elne Be- 
ſchrelbung des Portefeuilles und ein Verzeichniß 
der darts befindlichen Noten liefern, und als dies 
zur vollſtändigen Zufriedenheit ausflel, übergab der 
Beamte dem Bankier die verloren geglaubte Brief- 
taſche. Der Bankier blätterte das Portefeuille 
durch, zählte zwei und drei Mal die Banknoten. 
Dieſer Vorgang fällt dem Beamten auf und er 
richtet an den Beflper die Froge: „Fehlt viel⸗ 
leicht etwas?“ „O nein“, etwiderte dieſer, 
„aber wo bleiben die drelmonatlichen Zinſen von 
dieſem Kapital?" 

— (Gefährliches Studium.) Ein vor Kur ⸗ 
zem in England erjstenenes Buch über Boz (Char ⸗ 
leo Dickens) erzählt folgende Eplſode aus deſſen 
Jugend: Bo hatte Schilderungen aus den Schuld⸗ 
gefängniſſen für feine Zwecke nöthig und lleß ſich 
freiwillig in einem derſelben interutren. Hier kam 
er in die Geſellſchaft mehrerer liederlicher Kava⸗ 
lieit und ließ ſich zum Spiel um hohen Preis 
verleiten. Boz zahlte mit Schuldſcheinen und hoffte 
auf Revanche, alletn ſeine neuen Freunde ließen 
die Zettel eskompttren und erkauften damit ihre 
Brelheit. Alo Boy’ eine genügende Anzahl von 
Notizen vorräthig hatte, hatten bereits mehrere 
Gläubiger gegen ihn ſelbſt einen Haftbefehl er⸗ 
wirkt. In feiner Deſparation ſandte Boz ſeinem 
Verleger folgendes Schreiben: „Stre! Ich kann 


erſt dann das Gefängniß verlaſſen, wenn Ste ſich ſcheufrage zuſchreibt, iſt durchaus unbegründet. S 


verpflichten, die Koſten meines hieſtgen Aufenthaltes 
zu bezahlen. Ich war mäßig im Eſſen und Trin⸗ 
ten, mein ganzes Vergnügen beſtand im Spiel mit 
bloßen Papterblättchen, die keinen Schilling Werth 
hatten.“ Lachend ging der Mann den Handel ein 
der jo unſchuldig ausſah, und Bor zahlte ſpäter 
die bedeutenden Auslagen mit einigen Heften der 
„Pickwickter“ heim. 

— (Ein tödtlicher Unfall.) Aus Paris wird 
gemeldet? Herr Robert de Witt, ein Enkel Gui ⸗ 
zores, iſt im Bal-Richer, dem bekannten, in der 
Normandie gelegenen Beſttzthum der Familie Gui⸗ 
got, auf eint traurige Weiſe ums Leben gekom- 
men. Er machte am Sonntag mit ſeinem Jeld 
hüter einen Rundgang durch den Park, in wel⸗ 
chem, wie man ihm gemeldet hatte, Wilddiebe ihr 
Weſen irteben. Das Jagvgewehr, welches er trug, 
war geladen. Um über einen Graben zu ſprin⸗ 
gen, flützte er ſich unvorſichtiger Weiſe auf die 
Waffe, indem er fie bei den Läufen faßte. 


Mochte er nun dabei ausgeglitten fein oder das 


Gewehr ſich im Geſtrüpp verwickelt haben, genug, 
ts entlud feine beiden Schüſſe, welche Herrn von 
Witt den ganzen Schädel ſpreugten, fo, daß er 
augenblicklich todt zuſammenbrach. Herr Robert 
v. Witt binterläßt eine junge Wittwe, feine Kon⸗ 
fine, und ein dreijähriges Kind. 

— (Aus der Chemie.) Profeſſor: „Nehmen 
Sie es nicht übel, aber Sie verſtehen von der 
Chemie rein gar nichts. Was thue ich 3 B., 
um zu unterſcheiden, ob dieſer Goldring bier ächt 
oder unächt iſt ? He!“ Student: „Nichts einfacher 
als das: Sie tragen ihn ins Leihhaus. Kriegen 
Sie was dafür, iſt er ächt, — kriegen Sie nichts, 
iſt er unächt!“ 


Handelsbericht. 

Berlin, 14. November. (Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

In der Lage des Buttermarktes hat ſich ſeit 
un ſerem letzten Referat Nichts geändert und ſchloß 
fi derſelbe eng am die in unferem jüngſten Be⸗ 
richt ausgeſprochene Tendenz an. Feinſte Marken 
konnten nicht nur vorwöchentliche Preiſe behaup⸗ 
ten, ſondern wurden in Folge der guten Export 
frage noch über die letzte Notiz bezahlt. An un- 
ſerem Platz war das Geſchäft ruhig, gute Mittel 
butter, ſofern nicht bitter fallend, fand bet billiger 
Offerte leidlichen Abſatz, und nur geringe Sorten, 
von denen Vorräthe nicht unbeträchtlich, ‚ blieben 
unverkauft. Im Allgemeinen iſt der Abſaß ſchwach 
und der Verkauf von Faßbutter wird in den meiſten 
Provinzen ſehr durch Stückenbutter beeinträchtigt, 


F 


welche die Landleute zu ſehr billigen Plelſen auf 
den Märkten ausdieten. 

Es nstiren ab Verſandtorte: Feine und 
feinſte Holſteiner und Mecklenburger 125— 135 
M., Mittel- 115—120 M., oft- und weipreagifhe I 
Guts butter 125— 135 M., oſtfrieſtſche — M., 
pommerſche 10 — 108 M., pommerſche Pächterbutter 
— RM., Elbinger — M., Litthauer — M., 
Netzbrücher — M., ſchleſiſche 98 — 105 M., ſchle⸗ 
ſiſche feine und feinſte — M., galiziſche 88 — 90 
M., ungariſche 83 —85 M. per 50 Kilo. Leß⸗ 
tere 2 Sorten franko hier. 4 ＋ 

Die Eierbörſe vom 10. d. war nicht ſo feſt, 
wie ihre Vorgängerinnen Bet mäßigen Beſtän⸗ 
den und ſchwachem Abſaß konnte ih Preis von 
4 M. per Schock nur mit Mühe behaupten. An 
heutiger Börſe wurden Eier mit M. 4,10 per 
Schock angeboten. 

Detailpreis Mark 4 20 per Schock. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Neumarkt, 15. November. Stichwahl. Her⸗ 

zog von Ratibor (deutſche Reichspartel) gewählt. 
Reichenbach, 15. November. Im 11. Bres- 
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Schwetz, 15. November. Bei der Stichwahl 
im 5. Wahlkreiſe des Regierungsbenirks Marten-⸗ 
werder wurde Koſſowskl (Pole) gewählt. 

Hannover, 15. November. Im 11. han- 
noverſchen Wahlkreiſe fiegte in der Stichwahl von 
Alten -Linden, Welfe, über Struckmann, natlonal⸗ 
liberal. 

Parchim, 15. November. Stichwahl. Her⸗ 
mes, Fortſchritt, erhielt 4057 Stimmen, Schal- 
burg, konſervatto, 1408 Stimmen. Erſtertr iſt 
gewählt. 

Mergentheim, 15. November. Bel der 
Stichwahl im 12. württembergiſchen Wahlkrriſe 
find bis jetzt für Fürſt Hoheulohe⸗Langenburg 
5200, für Mayer, Volkspartei, 7150 Stimmen 
gezählt; die Wahl Mayer's gilt für entſchteden. 

Badeu⸗Baden, 15. November. lleber das 
Befinden des Großherzogs wird gemeldet: Der 
Verlauf des ganzen Tages geſtaltete ih in er⸗ 
wünſchter Weiſe auch in Bezug auf die Hebung 
der Kräfte. Die Temperatur betrug Morgens 
73,1, Nachmittags 37,7, Puls 84. 

München 15. November. Die Abgeerbne⸗ 
tenkammer dat nach langer Berathung den Antrag 
Mayer auf Aufhebung der obligatoriſchen Zlollehe 
angenommen Die Partei der Rechten ſtimmtt 
geſchloſſen für den Antrag und gegen die Linke. 
Der Juſtizminiſter von Jauſtle hatte ſich ausführ⸗ 
lich gegen den Antrag ausgeſprochen. die Motive 
deſſelben wirerlegt und die Undurhführbartelt | 
deſſelben nachgtwieſen; er ſchloß mit dem Bemer⸗ 
ken, er ſei angeſichts deſſen vom Geſammtmin⸗ 
ſteitum ermächtigt, zu erklären, daß deſſelbe nicht 
in der Lage ſei, die Krone im Sinne drs Antrag“ 
Mayer zu berathen. * W i 

Rom, 15. November. Das Gerücht, me 
dem nach München geſchickken Monſignor Spolpt⸗ 
rint eine beſondere Miſſton in der deutſchen Kir? 
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verint iſt allerdings eine Vertrauensperſon Jac 
binis, deſſen Attaché er bei der Wiener Numtiat 
deſſelben war. Spolverinti reiſt im Lauft 
Montag nach München behufs Erledigung der las“ 
fenden Geſchaͤſte der Nuntiatur, bis der neue Nun“ 
tius Dipietro aus Brafilien eintrifft. 
In vatikaniſchen Kreiſen verlautet, daß eis 

des Fürſten Bismarck gegenwärtig dem 

Vatikan ſehr miß fallen würde. Die Kurie wänjcht 
lebhaft ſein Verbleiben im Ut. 


Vatikan gilt die Wiener Königsreiſt 
ein Mißerfolg, wodurch der Vatikan die „Gefahr 
eines Beſuchs des öſterreichtſchen Kaifers in Nom 
für definitiv beſeitigt hält. g 
Morgen wird König Humbert hier erwartet 
eine große Empfangs- Ovatlon wird vorbereitet 
Petersburg, 15 November. Die Wert 
von einem Wledereintritt des Grafen Schu 
in den aktion Staatodienſt ab unrichtig 
dürften dadurch eutſtanden ſein, daß Graf Schu 
walow an Stelle des ſchwer erkrankten Fürsten 
Uruſſow in dem Departement dis Reichsraths für 
Geſetzgebung das Praſtdium führt. Ganz then? 
wird in dem Departement des Reichs raths 
Zivilangelegenheiten und Kultus nach dem Tode 
Prinzen Peter voa Oldenburg und des wirt 
Geh. Rathes Samlatin das Peäſtdium von MM 
früher im diplomatiſchen Dienſte verwendeten mi? 
lichen Geh. Rath Titow aus geübt. Y 
Konftanti 15 November. Ja Bel, 
der Gerüchte, daß Rußland die Regelung IF 
Kriegsentſchädigung durch eine territortale Kompr 
ſation verlange, gab der ruſſiſche Botſchafter vs 
Nowikow den Botſchaftern der Mächte entgegen 
geſetzte Verſicherungen. — Der deutſche Dam 
„Vulkan“ geht beute ab; das Prinzip, daß d 
Pforte kein Recht habe, durchgehende Waren 
unttrſuchen, iſt gewahrt worden. g 
Waſhington, 15. November. Bel den 9% 
ſtrigen offisielen Empfange des engliſchen Geſand le 
Weſt durch den Präfidenten Arthur wurden 9 
belden Theilen ſehr herzliche Anſprachen gewechſel 
Präſident Arthur betonte die innigen Gefühle ® 
Sympathie und Freundſchaft, welche zwiſchen W. 
land und den Vereinigten Staaten beſtänden. 5 
amerikantſche Regierun würde in jeder Angel eh 
heit und bei jeder Veranlaſſung auf's Eifrigfte ” 
müht fein, den Geiſt der Eintracht und des BR 
wollens, welcher die Beztehungen beider Staa 
zu einander in einer jo hervorragenden Weiſe e 
rakteriſire, noch weiter zu entwickeln. 


FW 
> 


Dunkel! | 


19 al ir, 
„Aber wozu dieſes Hinhalten und Berteöſten?“ 
vVerſetzte Cham barrans. „Ohne Zweifel, um mich 
M tröſten, wirft Du mit den Anderen ſagen, daß 
der wirkliche Schuldige das Optuam if, welches 
wir fü: eine kurze Zeit alles Sel bſtbewußtſein ge- 
nommen hat?“ 

„Nein, nein, betheuerte Jupin aus drücklichſt, 
„und feſter denn je bin ich überzeugt, daß Sie in 
diefem ſchrecklichen Drama unſchuldig find.“ 

„Aber wo iſt denn der Schuldige zu ſuchen ? 
Wie heißt er?“ frug Paul zitternd. 

„Leider iſt die Finſterniß, welche jene unhell⸗ 
volle Nacht einhüllt, dichter als zuvor,“ erwiderte 
der Poltzei⸗Juſpektor; „einen Augenblick lang 
dlaubte ich auf der richtigen Fährte zu fein, aber 
ſch Hatte mich geirrt 

„Und auf wen hatte ſich Dein Verdacht ge⸗ 
lenkt 2° 

„Ich hatte mich geirrt,“ antwortete Jupln 
muthlos zum zweiten Mal, ohne vollſtändig auf 
die Frage Pauls zu antworten. 

„Ou ſiehſt alſo wohl, daß ich trotz Deines 
Tiere und troß Ber Deiner Bemühungen ver- 
loren bin. . vollfändig verloren !* 

„Noch nicht, und zwar aus einem ſehr triftigen 
Grunde 

„Und welchem ?“ 

„Das Portefeuille befindet ſich noch immer in 
einem Versteck, und ſobald der Dieb ſeinen Schah 
heben lommt, wird er gefaßt werden.“ 

„Möge der Himmel Deine Bemühungen ſegnen, 
wackerer Freund,“ antwortete Paul düſter. „Möchte 
20 nur nicht zu lange dauern, denn ſonſt würde 
ich kein Bedenken tragen, zu thun, wozu ich ſchon 
lange eutſchloſſen bin 
„Wollten Ste ſich ſelbſt tödten ?“ fagte der 
Poltzetmann erbleichend. 

„Der Selbſtmord if eine Feigheit,“ erwiderte 
Paul, „und nur derjenige, welcher ſich ſchuldig 
fühlt, greift zu dieſem Mittel; mein Entſchluß be- 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 15. November. Wetter trübe. Temp. + 
100 R. Barom. 28”,6* Wind W. 

Weizen feſt, per 1000 Klgr. loko gelb. 224—232 
bez., weißer 225—235 bez., per November 234,5— 
236 bez., 235,5 Bf. u. Gd., per April⸗Mai 224,5— 
226 bez., per Mai⸗Juni 226 Bf., 225,5 Gd. 

Roggen feſt, per 1000 Klgr. loko inl. 183—186 bez., 
per — 185,5 —182 bez., per November⸗De⸗ 
ember 181,5—182 bez., per Dezember⸗Januar 179,5 
Ff. Bei: ed 170,5—171—170,5 bez., per Mai- 

‚5 bez. 

1 flau, per 1000 selgr. lolo geringe 148— 156 


2 ran⸗ 158 —165 bez. i 
matt, per 1000 Klgr. lofo neuer pomm. 147— 
154 bez., ruſſ. 147—154 bez. 

Erbſen per 9 Klar. loko Futter 168178, 


ez. 
Winterrübſen ſtill, per 1000 Klgr. loko per No⸗ 
Bf., per April⸗Mai 271 bez. 


„ 


an 


ns 


INN 


5 ember 2 
5 Bf., per April⸗Mai 57 bez. 
8 ſchließt matter, per 10,000 Liter % loko 
ohne Faß 50 bez., per November 51 bez. u. Bf., per 
November⸗Dezember 30,2 Bf. u. Gd., ver April⸗ 
Mai 513 bez. u. Bf., per Mai⸗Juni 51,8 Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,2 tr. bez. 


Stettiner Musik-Verein. 


ws Sonntag, den 20., Abends 7½ Uhr: 


Geiſtliches Concert 
* in der Jakobi⸗Kirche 


2 


unter gefälliger Mitwirkung der Concertſängerin Frau 


1 Amalle Joachim 
und des Violiniſten Herrn Wild, 
Billets à 1,50 
t Herten Simon und Witte. 


Zahn-Atelier | 


C. Bax, 


Schulzenstrasse No. 12, 1 Tr. 
Sprechstunden Vorm. 9—12, Nachm. 8—6. 


9 * 


J. Preinfaick, 


Schulzenſtr. 45-46, 1 Tr. 
F Früher kl. Domſtr. 10, 1 Tr.) 


81 Neu! 
Vergißmeinnicht⸗Walzer, 


Kantor in Schloppe. Preis 1 Mark. 
Altugt ſehr gefällig und iſt leicht ausführbar; es ha 


Ausverkauf. 
Am 1. Januar gebe ich mein Geſchäft auf 
und verkaufe deshalb 5 
Nähmaſchinen 
mit den neueſten Einrichtungen, ſowie 

Uhren aller Art 
zu ſehr billigen Preiſen. 

Gläſer, Schlüſſel, Zeiger u. [. w. um damit 
zu räumen, Werkzeuge und Maſchinen für Uhr⸗ 
macher ſehr billig. - 

Der Laden ift, zu vermiethen und wollen ſich 
Refleltanten baldigſt melden. 

W. Steinbrink, Uhrmacher u. Mechaniker, 
Mönchenſtraße 27. 


z in den Muſikhandlungen der 5 


Kin lüch Zahn, 2 


Sprechſt. v. 8—1 u. 3—6. 5 N 


Fur das Pianoforte, komponirt von C. . Zemke, 
Das Stück 


daher in kurzer Zeit bedeutenden Abſatz gefunden. 


trifft nur mein Glück, end nur Fräulein ' Atcagnt, 


meiner Braut, werde ich davon 
machen.“ 4 
i den Franöſtſchen bearbeitet Als Jupin feinen Kapitän verlieg, kam tom; 
von det Gedanke, den Juwelenbändler aufzusuchen, 
Z. Atlistgers. welchen man einſtweilen in Haft behalten hatte. 


Leicht erhielt der Pollzeibeamte die Erlaubulß, 
ihn im Lazareth zu ſprechen, wohin man ihn 
wegen ſeines bedenklichen Geſundhettszuſtanbes ge- 
bracht hatte. 

Auf den erſten Blick ſſel Jupin die Beränderung 
auf, welche mit ſeiner Perſon vorgegangen war. 

Die Schwäche des alten Merikaners war fo 
groß, daß er einen großen Theil des Tages im 
Bette zubrachte, und fein Geſicht hatte eine voll- 
ſtändig erdfahle Farbe angenommen, welche als der 
Vorbote feiner nahen Auflöſung eerſchlen. 

Unwillkürlich fühlte ſich Jupin von Mitleid er⸗ 
griffen, als er ihn ſah. N 

Er trat an ſein Bett beran. 

„Erkennen Sie mich, Pedro Corral ?“ ſagte er 
zu ihm. 

Der alte Juwelenhändler nickte beſabend mit 
dem Kopfr. 

„Wenn meine Gegenwart Ihnen läßtig fällt,“ 
fuhr der Poltzeibramtt fort, „ſo werde ich mich 
zurückſtehen.“ 

„Ich bin dem Tode fo nahe,“ 
Jedro Corral mit ſchwacher Sti ame, „daß mir 
die Gegenwart Lebender völlig gleichgültig ge⸗ 
worden iſt.“ 

„Ich glaube nicht, vaß Sie dem Tode fe 
nahe find, als Ste anzunehmen ſcheinen,“ tröſtete 
Joplin. 

„Won ſoll ich weiter lebeu, da ja alle die⸗ 
jenigen, welche ich liebte, nicht mebs find?“ fuhr 
der Kranke fort. „Mein Herr ſcläft dort drüben 
in mixikaniſcher Erde den ewigen Schlaf; feine 
Tochter, die ſchöne liebe Juana tft leider gleich⸗ 
falls todt! . .. Sie feben wohl, meine Aufgabe 
dinieden iſt zu Ende, und mir bleibt nur mehr 
übrig, dieſen theuren Weſen ins Grab nachzu⸗ 
folgen.“ 

Dieſer Schmerz, der in ſo ſchlichter, uagekün⸗ 
fielter Weiſe ſeinen Ausdruck fand, ſchaitt Yapia 
tief in die Seele; indeß erinnerte er ſich wieder, 
daß er ſolcher Eindrücke wegen nicht gekommen 


antwortete 


ERSCHEINT IN 240 HEFTEN 


Die Sanitäts⸗Molkerei 


ins Haus und iſt Morgens von 6—7½, 


dieſelbe Zeit in Gläſern verabreicht. 


Mittheilung und zu derſuchen, über das feinem Kapitän zur 


Brockhaus‘ 


:Conversations- Lech. 
«Mit: Abbildungen un Karten. 


Preis: d Helft 5 H 


ABBILDUNGEN UND KARTEN AUF 400 TAFELN U: IM 


ET RT SEN EEG FIIEST — 4 = urn . r en 1 ur — 1 * 1 5 


fit, ſondern zur, um Pedro Corral 5 . . J) babe nichts zu offenbaren. Noch⸗ 


mals, ick weiß nichts, nichts, nichts!“ 
Laß gelegte Verbrechen einiges Licht zu verbreiten, Nuchdem der alte Mexikaner dieſe Worte ge⸗ 
wenn wöglich. 


ſprochen, wandte er fein Haupt zur Wand ab. 
„Wenn Sie dieſes arme junge Mädchen wirk- „Er kennt den Mörder Inana's,“ ſagte Jupin 
lich liebten, welche unter dem Streiche eines feigen verzweiflungsvoll, während er das Zimmer verließ, 
Mörders dabingeſunken iſt,“ ſagte er, „fo müßten „aber er will nicht ſprechen!“ 
Sie mehe als jeder Andere der Juſtiz zur Hülfe: Als Jupin bei feiner erſten Reife nach Ber⸗ 
kommen, um dieſen Elenden zu entdecken.“ ſalles feinem Lehrling anempfohlen hatte, dem 
Jupin Hatte mit dieſen Worten offenbar eine Advokaten wie fein Schatten zu folgen, Hatte der 


5 Kauabe im Bewußtſein der ganzen Tragweite 
15 
empfindliche Seite angeſchlagen, denn der alte Mer! idiefer Aufforderung Ad entfchloflen, N * 


Faser konnte ein leiſes Zittern nicht unterdrücken; : 
aber dieſe innere Etregung dauerte nur einen e e dis zum Ende der Welt nach u⸗ 
gehen. . 


Angenblick. f 
. Von der Weikſtätte aus beobachtet 1 
„Verſchonen Sie mich mit Ihren Fragen,“ ſagte Aug' und Ohr Alles genau, 8 = * 0 * 
er in kurzem Tone, „ich habe Ihnen Alles geſagt, Rue Royale Nr. 25 vorging. 
was ich Ihnen zu jagen hatte. Gegen 8 Uhr am Abende des zweiten Tagrs 
„Was Ste mit offenbart haben,“ fuhr der Po- ſah er, wie ein Telegraphenbeamter eine Deyeſcht 
üzetmann fort, „it es wirklich Alles, was Sie für den Advokaten überbrachte; kurze Zeit darauf 
willen? Sie haben bet Gelegenheit Ibres Ber. kam dieſer und thellte der Portlersfrau mit, daß 
bos erklärt, daß Ste den Schret des Opfers er ſich nach Grenoble zu feiner kranken Mutter 
gehört und dann gejehen hätten, wie der Mörder begebe, und ließ endlich einen Kutſcher holen, 
; 


3 


davon floh, aber Sie haben keinerlei Angaben welchen er aufforderte, ihn zum Lyoner Bahn heft 
zu bringen. 

Der Kuabe nahm alsdann das Geld, welches 
Jupin ihm zurückzelaſſen halte, ſchloß die Werk⸗ 
ſtäͤtte, eilte dem Flaker nach und kletterte hin⸗ 
ten auf 

Am Lyoner Bahnhoſe angelangt, miſchte er ſich 
unter die Menge, hörte, wie Neramene ein Billet 
nach Grenoble verlangte und forderte ſodann ſelbſt 
ein ſolches dritter Klaſſe eben dahin. 

„Es Ind nur noch Plätze erſter Klaſſe frei,“ 
antwortete der Schalterbeamte. 

„Dann geben Sie mir erſte Klaſſe, antwortete 
der Knabe ohne weiteres Bedenken 

Er trat ſogleich in den Warteſaal und ſtellte 
ſich tu die dunkelſte Ecke, 
Abpokaten ſuchte. 

Nachdem bie Thüren des Saales geöffnet waren, 
wartete er, bis fein Mann fein Koupee beſtiegen 
batte, merkte ſich deſſen Numwer und 
in ein anſtoßendes Koupee. 

Unfer kleiner Reiſende ſchlummerte, nachdem 
der Zug Melun hinter ſich gelaſſen vor Ermüdung 
Dachs. 


gemacht, woran man ihn etwa erkennen könate 
In ber That, wenn die Erinnerung an die Todte 
Ihnen fo theuer iſt, wie Ste behaupten, jo iſt eo 
Ibre Pflicht, mir das Signalement des Mörders 
anzugeben.“ 

Abermals zitierte Pedro Corral, aber er ſchwieg. 


Jupin faßte ihn jetzt von einer anderen 
Seite an. 

„Well Sie jener bedeutungsvollen Stunde fo 
nate zu ſein glauben, welche einen Jeden von 
und vor den Richterſtahl des großen Zelchlers 
brtagt, hob er alſo on, „fo müßten Sie Ihr 
Vewiſſen entlaſten, indem Sle Ihren alten Haß 
ablegen. Wenn Ste das Wehetmniß kennen, wel⸗ 
ces Aber den Tod Juana's ſchwebt, fo nehmen von wo aus er den 
denn als dann 


würden Sie ſelbſt ein Mörder ſein, wenn Ste 


Ste ts nicht mit in's Grab — 


wiſſentlich aub freiwtuig Beranlaffung wären, daß 
Bau de Chambarrans unſchuldiger Weiſt ſein ſtieg dann 
Hanpt anttr das Richthell legen müß te“ 

»Chanbarrans, wiederholte Pedro Corral in 


düſterem Zone, „Chambarrans, der Mörder meines 


Her n, möge er ſteiben — mir ſebr gleichgültig! ein und ſchlief bald wie ein 
7 — SEEESEEN SEES EEE EEE „ 


2 —— 


> mn ——— ——. 


Eiſenbahn⸗Feder, 
beſte und dauerhafteſte von allen Stahl⸗ 


federn, in drei verſchiedenen Spitzen: mittel, 
fein und extrafein, empfiehlt 


R. Grassmanmn's 
Papierhandlung, 
Schulzenftrafe 9g. 
Magd. Sauerkohl 
Spliß⸗ u. Kocherbſen, 
„„ Rugenw. Gänſefleiſch 
und Schmalz, | 
Rügenw.Gänfebrüfte 


"DIHLYHYOA TWHIEN 1 143H 


ff. neuen 


Deutſcheſtr. 63 liefert ihre von den Herren Aerzten anerkannte gute Kindermilch frei = „ Cerpvelat⸗ u. Köͤsl. 
be Mittags 12— 1, Abends 5 — 7 ½ Uhr im Mettwurſt, 
Stall zu haben. — Fü ilchliebhab ird di il Trink 
all z Für Milchliebhaber wird die Milch kuhwarm zum Trinken um 5 f Salzgurk 'n, 
= „türk. Pflaumenmus 
empfiehlt 


verlegen wir unſere 


1 
t 
t 


von Heumarkt Nr. 5 nach 


| in bewährteſten Fabrikaten 


zu erſtehen. 


t 


Fenmstragge 


— ——— 


billig beſorgt. 
Telegramm⸗Ad 


Berichtigung! 


Bertits am künftigen Sonnabend, den 19. d. Mts, 


Tuchhandlung 


‚NEUE (18.7 UMGEARBEITETE ILLUSTRIRTE AUFLAGE. 


obere Schulzenſtraße Nr. 12. 


Urn bis dahin unſer Lager nach Möglichkelt zu verkleinern, haben wir 
eine außerordentliche Preisreduktion ſämmtlicher Waaren eintreten 
laſſen und bieten bierdurch ſelten günſtige Gelegenheit, 


inter-Paletot- Anzug -u. Beinkleider-Stoff 
er ganz beträchtlich unterm Preiſe | 
Gebrüder Mendelsohn, 


Heumarkt Nr. 3. 


Blooker’s reiner Gacao, 


ein lösliches Pulver, feinstes aller holländ. Fabrikate, billiger als bisher.eingeführte Marken, 
Emgros-Lager u. Vertretung f Deutschland: W. L. Schmidt, Berlin, V., 


vcho Roberg. 
Dampfihiffs-ffommifftionär und Spediteur, 


Gothenburg, Schweden. ; 
Umladungen von ſowohl in⸗ als ausländischen Gütern, ſowie Verzollungen werden raſch und 


Carl Stocken Nachfl., 
gr. Laſtadie 53 * 
Namen in Wäſche 
werden aufgezeichnet u. geſtickt Schultz. Frauenſt. 44 


U Max Borchardts | 

Möbel, Spiegel u. Polſterwaaten 
ö eigener Fabrik. 

Wie allgemein dekannt iſt, bin ich ſtets bemüht, einen 
verehrten Wublikum und meiner ſpeziellen 
Kundſchaft durch biuige Baar Ein⸗ 
käufe große Vortheile zu bieten, um es 
Jedermann niöglih zu machen, für wenig Geld 


ſich seele und wirklich 5 
2 gut gearbeitete Möbel ; 
anzuſchaffen, 3. 5 5 * 
und . 2thürige Kleiderſpinde von an. 
i ek. Ben e ee en 


„ Gallerieſpinde von 7 Rt. an, 
„Kommoden von 5 RI. an, 


u un u 


Schreibtiſche von 10 Al. an, 

8 s Stühle von 17½ Rtl. an, 

birkene Kleiderſpinde von 7 Rtl. an, 

ſichtene 5 von 5 Rtl. an, 

für Reſtaurateure feſte birkene Stühle von 1 Ntl., 

. : Wachstuchtiſche 1 Nil. 15 Sgr. aa. 
Große Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ger 
ä | arbeiteter überpolfterter Garnituren, Sophas von 9%, 
Rtl. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich dil⸗ 
lägen Preiſen nur bei ee 

9 » + 
Sat Max Borchardt, 148 


Bitte, genau auf Firma und Hausnummer zu achten. 


E Ahalia-Theater. 


ar Birkeu⸗Allee 22. zug 


* — A 
Tüglich Konzert u. Vorſtellung. 
1. Gaſtſpiel der Solo⸗Soubretten Fräulein Ger- 
Imeh, Winterfeld und Contrelli, Auf⸗ 
treten der Solo⸗Tänzerin Frl. Alberto, ber Lieder⸗ 
Süngerin Fräul. Verina, der Koupletſängerin Frl. 
Taube, der Soubrette Fräul. Stern, det Charak⸗ 


ter⸗ und Tanzkomikert Herren Lech und Brecht. 
Otto Reetz. 


» un u 


14 (Wedding). 


reife: Nehberg. Anfang 8 Uhr. 


In Dion erwachte er, ſchickte Zupin die De⸗ wenige Augenklickt biell, ſo war e dem Kunben!? 
welch: wir bereits kennen, deſtieg dann den uumsglich, nachzuſehen, od 


peſche, w 
Waggon wieder und ſchlief abermals en 


Ju Lyon, wo elne andere Linie ſich Ane fändt. 


wurde er von einem Schaffner, der ihn nach 


Unſer kleiner Reiſende machte heute elne wahr⸗ 


den Waggons hinter oder vor dem jeinigen. be- 


feinem Billet frug, urſanft aus dem Schlafe ge- haft entzückende Reife. 


ſchüttelt. 

„Wohin, mein kleiner Freund?“ feng er ihn. 

„Nach Grenoble!“ war die Antwort. 

„Dann müſſen Sie ausfleigen und einen an⸗ 
Iren Zug nehmen, denn der Zug, in baden 
Sie ſich befinden, geht direkt nach Marſeille.“ 

Der Knobe rieb ſich die Augen, ſpraug aus 
dem Waggon und eilte an das Koupee, deſſen 
Nummer er ſich aufg eſchrieben Hatte. 

Das Koupte ſtand offen und war leer. 

„Der Advokat ſitzt ohne Zweifel bereite in dem 
Hienobler Zuge,“ ſagte er ſich; „nun, fo werde 
ich ihn dort unten am Ausgange de Bahnhofes 
finden.“ 


\ 
| 
ö 


Bis Rives bietet die Gegend, welche die Eifen- 
baba durchſchneidet, zwar nichts Beſonderes dar; 
laber von dieſer Station an wechfelt die ganze 
Scenerie wie mit einem Schlage. 


Liebliche Thaler mit grünen Auen und velzend 
gelegenen Dörfern wechſten mit ſauft anſteigenden 
Hügeln ab, während gewaltige Bergmaſſen wie 
mit einer mächtigen Schrankt din Horizont ab- 


ſchließen. 


Endlich wird die Iſsre ſichtbar, welche wie tine 
große Schlange ſich durch das bekannte herrliche 

Thal von Gréßvaudan hindurch windet, 
Gleichen vieleicht nicht mehr hat. 


Ein ſolches Panama war für unſeren Rei- 


Da die Zeit drängte und der Grenobler Zug ſenden ganz und gar neu. 


ſogleſch abfahren ſollte, fo eilte er in das erſle 
beſte Koupte 
eine Minute ſpäter. 


Nachdem der Zug 
Das Zeichen zur Abfahrt ertönte St. Robert die Iſere überſchrütten, hatte unjer 
kleiner Paſſagter nicht Augen genug, 


ſich der Asvolat u 
auf den berühmten Vauban zurückzuführen iſt. 

Endlich tauchte der Bahnhof auf, in welchem 
Bereits mehrere Züge ſtanden. 

Valence und Chambery wechſelten ihre Züge 
hier, während die Barifer Reiſenden hier am Ende 
ihrer Fabet waren. 

Eine große Menſchenmenge wogte über den 
Perron des Bahnhofes. 

Der Knabe wartete einige Zeit in der Hoffnung, 
den Advokaten zu entdecken. 

Indeß war feine Hoffnung vergeblich. 

Meramene wer nirgendwo zu ſehen. 

Er trat aus dem Bahnhofe heraus und ſeßte 
hier ſeine Nachſorſchungen fort. 

Er mochte indeß⸗ alle Räume und den Platz 
vor dem Bahauhofe abſuchen — derfenige, welchen 
er ſuchte, war und blieb unſichtbar. 

Einigermaßen entmuthigt trat er in das nächſte 
Reſtaurant. um feinen knurrenden Magen vorder⸗ 


das ſeints 


| 
| 


binter der letzten Station dand zu befriedigen und dann zu überlegen, mar 


weiter zu thun ſel. 
Nachdem er geſpeiſt, frug er ſich, wie es ihm, 


um den 


— — Zug an den —.—.— nur un Rabot zu derunde: n, auf 2 — die wilt - der hier ganz nahe lang war, gelingen ſollte, in 
* 2 2 — — VE 7° 2 vor 2 — a I x 


Am 30. Novbr. Ziehung 
I. CI. der Preussischen 
Schleswig Holstein. 
Landes- Industr.-Lotte- 
rie (sehr empfehlenswerthe) a 
Loos 75 PT. (steuerfrei). 

KölnerDomiloosebilligst; 
Hauptgewinn baare 283000 M. 
Berl. Künstler loose 


a 1 M. (11 St. 10½ M.) Prospekte gratis. 
Pr. Stants-Lotterie, III. Kl. 13. Deebr. 
Stettin, 
Frauenstr. 


9. 


6. A. 2 Kaselow, 


Aux Caves de Bordeaux, 
'B Schahstr. 29, Belly & Co., Stettin, 


B Weinhandiung garantirter reiner Naturweine, 
Wir empie chlen 


Rothe Bordeaux, [Weisse Bordeaux. 1 
uioye a L. 1.20. Graves a I. 1.20. 
7 Bourg „ „ 1.40. Haut Barsac „ „ 2.40. 
Fronsac „ „ 1.80 Cb. Doisy „ „ 400. 

Margaux . Weisse Burgunde r. 
st. Emilion „ „ 300. Chablis a L. 3.00. 
Cn. Grimont 4.00. Meursault „ v 4.00. 


0 1 Spanische, 
Rothe Burgunder. |Melaga a JI. 4.00. 
volmay a L. 1 80. Muscat Fron- 
Macon 5 5 2.40. tignan „„ 4.00. 
OCnamoagner von 5 M. an. Ungarische von 2.50 
dis 4M. Mosel von 1-2 M. Rheinweine von 
4 2—4 M. Cognac von 3—6 M. per Fl. 
Verkaufsstellen von unseren Weinen befinden 
zich in 
Stolp i. P. 
Nangard . 
Greifenberg i. P. „ 
Wollin i. P. 
‚Treptow a R. 
Cöslin 
Grünbofb. Steit, 


d. Herrn Destillat. M. Thiele, 
Kaufm. E. Sonnenberg, 
P. Wangerin, 
J. Lewinsohn. 


” * 
Carl Ruffmann 
Gustav Krause 
Henning, Pö- 

litzerstr. 65. 8 
Restanrateur Mathies, 


* 


N 


Stargard i. Pom. 5 


und NRingeliva! 
— e % 


* 5 Ae 


A 


4 in Sies 


desgleichen 
Nender. Nrenze, Olten, 2 


Wir beabſichtigen, unſer Haffgarn, das fogenannte 
ſchwarze Garn, im 00 5 oder getheilt am Sonnabend, 
den 19. 10 85 d. J., Mittags 1 Uhr, beim Gaſt⸗ 
wirth Herrn F. Pin hierſelbſt meiſtbietend 
gegen Baarzahlung zu verkaufen. 

Wahrlang, im 3 1881. 

A. Zimmermann 
und Genoſſen. 


Reiſedecken 


in größter Auswahl empfehlen 


Grunwald d Noack. 


Aſthma, Engbruͤſtigkeit, 
Verſchleimung, Schlafloſigkeit. 


Erfolg ſicher. Wirkung ſofort. Von vielen Haus⸗ 
Arzten empfohlen. u beziehen gegen Einſendun von 
3 M. von Apotheker Dr. L. Ploenes in 
kirchen bei Trier (Deutſchlaud). Daukesſchreiben⸗ 
Adreſſen mit ausd ücklicher Erlaubniß zur Ver⸗ 
öffentlichung aus allerletzter Zeit: Herrn W. Heiden⸗ 
reich, Berlin, Anklamerſtr. Nr. 13; Rektor Gruben⸗ 
becher, Geiſtlicher, Koffern bei Aachen; Frau von 
Warnſtedt, geb. Gräfin Holſtein, Göttingen; Frz. 
Wilhelm, Völkingen a. S.: Rittmeiſter von Winterfeld 
auf Neuendorf bei Neuſtadt; Fr. Oltze, Bahnhofs⸗ 
Reſtaurateur, Troisdorf; W. Rathmann und Frau 
Kober, Perleberg: W. Bommerich, Gutsbesitzer. Büs⸗ 
dorf; von Dewall, k. preuß. Oberforſtmeiſter Dargun 
i. M.; J. Schäfer, Gerber, Homburg (Pfalz); M. J. 
Gasper in Altenburg in Altenahr; Fr. Ziekert, Wend.⸗ 
Buchholz; Schwitzky, Shauffeeaufjeher, Nadensdorf NL. 


Knochenkohlenabfälle. 


Eine Düngerfabrik braucht noch 10,000 bis 12,000 
Zentner. Offerten ımter A. 2. 490% an die Expe⸗ 
dition der Magdeburger Zeitung in Magdeburg erbeten. 


7272777. ULTRA BAHT 


Neue Zuſendungen von 
Winter⸗Paletot-, Anzug⸗ und Reiſemäntelſtoffen haben wir erhalten, die wir 
beſonders billig und reell empfehlen. 


Reiſedecken, 


Kachenez, Pferdedecken, Flanelle zu Damenkleidern, Billard⸗ 


tuche, echt forſtgraue und echt ſteuergrüne Tuche für Förſter in großer Auswahl. 


Grunwald & Noack, 


TZuch-Dandlung, 


1, Königftraße 1: 


empfiehlt 


BREITE EUEUE SEA EIN messe 


S8 
he nhbes (gene 2 
er ln nen A versenden franco 
u! ah 5 ges 
* do. Mh 1 75 
. 3.50 
1 5 aut an ehon. 1 4.75 
= * 2.— the * 
do knnen aur dureh Bei 8 Au 1 ing von 
o ermmndt werden ei Rut: N N oe von 2 Ko. und mehr 
franco Zuwondun 
rei, Cburaut für K fee ‚und Juce uratis. 
= alter d Co. in Hamburg. 
EEE 2 ah Gade Se 2200 52 275 237 


rn 


dr 


Kur aecht 


Liebig“ 


treflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller Suppen, 
Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, das 


Saucen. 


Mittel zu grosser Ersparniss, im Haushalte. 
mittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei 


Wollene Jagdweſten, 
wollene Jag 
wollene Ingditrämfe, 
wollene Jag 
wollene Jagd 


ſowie das größte Lager 


wollener Bigogne-Unterhemden, 
Hoſen und Strümpfe 


nel. 


Auswahlſendungen ſtehen zu Dienſten. 


17 F en 


E FLEIsch-ERTRA 


aus FRAY BENTOS (Süd Ame 


En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Herren Schultz & Lübeke in Stettin, 


9 
al 


WENN JEDER TOPF RR 


- LIEBI 


DIE UNTERSCHRIFT 
in BLAUER FARBE er 


8 Fleisch-Extract dient zur "dient zur sofortigen Herstellung einer vor- 


Vorzügliches Stürkungs- 


den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händiern, Droguisten, 
Apothekern eir, p 


dhemden. 


eee 
appen, 


für jede Figur paſſend, ik 
Unterbeink leider 
in Wolle und Baumwolle 


Rudolph Doering, 


Stettin. 


miſche Freebie ee a von N 1 Stadt von 1 40000 Dale tian 
theldigungewerlen angelegt hat, deren erſte Idee zelnen Mann zerauszufinden ? 


n — 


„Der Vater meines Advokaten,“ ſo ſchloß * 


nach einigem Bedenken, „If Arzt, 
jein muß, fo wird man mir wohl feine Wohnung 
angeben können.“ 1 

Einige Schritte von ihm entfernt lag eine 
Apotheke. 

„Sehr günſtig für mich,“ dachte er wetter, 
„Arzt und Apotheker find niemals weit von ein⸗ 
ander entfernt, wenigſtens kennen Beide einander 
vortrefflich.“ 

Er trat alſo ein und frug den Inhaber der 
Apotheke nach dern Doktor Meramene. 

„Meramene, Meramene wiederholte der Mann, 

„dies iſt der bekaunteſte Peizhals von ganz Wre⸗ 
noble; er wohnt Rue St. Lament, mitten in der 
Straße; fein Haus lehnt wider den Berg 
man kann es von hier aus jehen, Ueberſchrelten 
Sie die Brücke und Sie And in der genannten 
Straße Uebrigens muß ich Ihnen bemerken, daß 
Sie ſehr ungelegen kommen, wofern Ste ihn zu 
einem Kranken holen wollen, denn jıine Frau ist 
ſeit diei Tagen tobt.” 


Fortſitzung folgt.) 
rr... DIET LATE 


Haasensiein & Vogler 


Annoncen-Expedition. 


Stettin, 
3, Fischmarkt 3. 


; Prompte Beförderung von Anzei«- 
sen an alle Zeitungen und Zelt- 
schriften zu deren e 


Höchnte Rabe e f. — ertionstarife, Kosten- 
anschlüge, Rath und Auskuntt in allen Inser- 
5 tions-Angelegenheiten gratis und frame 
Annahme von Offerten unentgeltlich. 


Carl Elling, 


Tuch-Fabrikant in Guben i. L., 


erſendet Tuch- und Bucekskin- Waares 
aller Art, z. B.; Herren⸗Anzug⸗ hund Palctotſtoffe, 
Damenkleidertuche, Üniformtuche u. ſ. w. in beliebiger 
Meterzahl zu 
Fabrikpreisen. 


Muster franko. 
Von allen Packungen Tafel⸗, 
Wagen⸗, Kanal⸗ 


Sleurin-Rerzen 


der Stettiner Kerzen⸗ und Seifen⸗Fabril 
halte ich Lager und empfehle dleſelben zu 
billigſten Preiſen. f 
Carl Zander, 
Seifen-, Kerzen- und Parfümerlen⸗Geſchäft. 
Mönchenbrück⸗Straße 4. N 


Extrafeines 


engl. Patent-P ulver 


ee 1½⸗Pfund-Blechbüchſen a Pfund 1,20 M. 
rt 


Kronen⸗, 


—ů— 


Hermann Dittmer, 
Fiſcherſtraße Nr. 18. 


Allen hülfsbedürftigen Epilepſie⸗, Fall⸗ 
ſucht⸗ und Krampf⸗Leidenden zur Nachricht, 


daß ich obige Krankheit durch, Selbsterfahrung 
gründlich heile, indem ich ſelbſt damit behaftet geweſen 
bin und alle Mittel die ich angewandt habe, liebe 
erfolglos. Und da es mir durch Gottes Hülfe ge⸗ 
eg hi Zus * 5 e 
nes res efre wo mir 
die beſten ie ie Ad F a kur 8 | 
ftehen und zur Jedermanns Einſicht bei mir — 
liegen, ſo bitte ich ein den, der an dieſer fo ſchrec | 
lichen Krankheit leidet, m au mich zn 
wenden. ungsvoll 
H. Solbrig, Tiſchlermeiſter, 
Stettin, Pölitzerſtraße 1. 


| 


Migräne-Pulver | 


n Karton 2,25 Mk. 
Adler⸗Apotheke, Liſſa (Posen) 


Depot für Pommern: Belgard, e Maas. 


Ruſſicches Surepta⸗ Fluid, 


das bewährteſte äußerliche Mittel gegen heut: 
ſofort anche heilt auch veraltete Fälle. 800 
ginal⸗Flaſchen a 3 Mark mit Gebr.⸗Anw. nur 

zu beziehen von J. Barth, Apotheker, Berlin, 80. 
Köpnickerſtraße 129 


Gin flotter pelt, Spezeriſt, der einfachen us 


doppelten Buch u mächtig, ſucht v 
halber per Neu 121 Engagement. Beſte Zei . 
zur Seite. Gefl. Offerten bitte unter Chiffre 
poſtlagernd Oppeln in Schleſten 

Ein junger Materialift, weicher ſoeben feine 25 
beendet und gute Zeugniſſe hat, findet ſofort St 
Offerten unter J. EK. poſtlagernd Köslin erbeten. 
Ein gewandter nüchterner 


a Kommis * 
. Lehrling 


finden in meinem 1 N e w 
Eiſenwaaren-Geſchäft ſogleich Stellung. 
Bärwalde i. Pomm. Julius Fiseher- 


! 


er 


und ba er ad 
ſolcher jedenfalls in der Stadt ziemlich bekannt 


Aug 


